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SB ^Lr^ e ra*fi t>iet im  kreise das Ergebnis
der 5. Kriegsanleihe ein erfreulich günstiges.

Allen denen, welche an diesem schönen Ergebnis mit-
grholfen und mrtgewlrkt haben, insbesondere den Herren

D Ortskommissionen, die durch eifrige Tammel - und
S * « dazu b| 8Z 8e„ 5oim m“ ^ K

?' eber  .et” en  glänzenden, finanziellen Sieg
de Egen hat, sage ich hiermit herzlichen Dank.

Weilburg,  den 8. Oktober 1916.
- -- Der Landrat

(Nachdruck verboten)

Sn tium  Zw.
it . j®*^Elober 1815. An den bereits oft genannten
ita mfe4Irm?nr?Pnü '? enff ampJ9erieteS versuchten Engländer

wo Franzosen ihre Kriegskunst, die an deuticber Tans-s
Mi; und Zähigkeit wirkunglos abprallte. — Im OstenB es wiederum Kämpfe auf der ‘trnnt tCn
m; feffÜÄ 16  Wf Stadt wurde von Luftschiffenm rnit Bomben belegt' auch die Armeen Linsin Ln

Mfe « E ihre &41ÄÄ5S
£ filrnmi ? ' bH namentlich bei Burkanow aus

- Stellungen geworfen wurden. — Die Italiener
- Mden trotz aller vergeblichen Opfer nicht müde sich

«er wieder neue Niederlagen an ibren bekannt-^
ffis *“ ' nom südlichen Jfonzo bis in die Gebirge
yi/S 3« holen. — Auf dem Balkan konnte der
Me Widerstand die Vorwärtsbewegung der deutschen
fe aufhalten ; die Dörfer ü«d Höhen bL
4 -1 Kn f°?t " ""b der« »E °"!

Der Krieg.
llgttbMt»« MUei Sttmleitm,.

Os Kauplquartier , 11. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)
Mefikkcher Ariegssüiaupkatz:

bl einzelnen Abschnitten der
Armee des Generalfeldmarschalls

Z ^ ." zog Albrecht von Württemberg
^ «der Artoisfront der 9

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e cht
MendieEngländerwiederlebhaftePatrouillentätigkeit.

^ der Schlachtfront nördlich der Somme folgte
über dre Ancre nach Norden über-

Wden femdltchen Feuer abends und nachts zahlreiche
l bSH -l ™* 5lr ßinif  Morvak - Aoauch-vesnes
1,1 et8 kräftig wiederholt wur den. Hier hat sichM, _ v I

^ Rätrel des fieidebanfes.
iloman von L. Waldbröl.

(Nachd ruck  Vorboten-
» ^ lü3. Fortsetzung.^
W das möchte(ch doch nicht mit solcher Beltimmt-
ffKupten verehrter junger Freund ! Vergeaenwär

{«" bachals einiges Unerklärliche und fozufaaen
D ' be. der Affäre war. Der Tote hatte

eiln 'f er öie.f,S8e“,e 89rünöe zu seinem Selbst,
ieroiffp im • ^vEstand wegen dieser Beweggründe
harter^ binungsverschiedenheit zwischen dem Doktor
ni** öe™ Kceisphysikus. Ich habe das da-
er3ährtê >tf.°er̂ ta”öen' aber  durch das, was Sie so.
1£rbeS <5be TO töUrÖer-f ?9"dings mit einem Malei ĵ den. Wenn- Stephan Götter noch lebt, ist
^ ^ °'dehause nicht ein Selbstmord verübt wor¬
ein ’JünrM ^ ' Satoof)!, ich sage es rund her.

Slam- ' V ? 'eJ el  Unbekannte, den man unter
. n^ -ck' ^ d'St bat, hat sich weder selbst um-
d.L -ft er  - Ines  natürlichen Todes gestorben,

blnen wie in dem andern Fall hätte doch
ht 2 i etl* eme.vernünftige Ursache Vorgelegen, die
'rn r " HU'E einer rafftniert angelegten und durch-
».ts?°'n°die zu verheimlichen!"
iE * Kröger war ganz Feuer und Flamme,

^n Wangen hatten sich gerötet, und seine Augen
Wahrscheinlich sah er im Geiste die Auslage,

z. Oldenburger Wochenblattes bereits zu schwin-
"'is m ^mporschnellen uni '~**m»eie nebenher im
it'n er  durch Privatte^ gramme an die großen
^ wurde. Denn dies versprach ja eine

öu werden - eine Affäre, die weit
[. uzen der Mildenburger Heide binaus ae»

^ ^ eisser,
Z>r«Ä u«d Verlag: K. Zipper, K. m. ö. K., Weilöura.
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südwestlich Sailky der Gegner auf schmaler Front in
unserer ersten Linie festgesetzt, während er im übrigen
S JT abgeschlagen wurde.
Nordöstlich von Lhiepvak ist der Kampf um einen
kleinen Stützpunkt noch nicht abgeschlossen. Südlich der
Komme gelang es den Franzosen nach dem mehrere
Tage andauernden Vorbereitungsfeuer in den auf
Wermandovilrers vorsprmgenden Bogen unserer Stellung
eirizudnngen und unsere Truppen auf die vorbereitete
den Bogen abschneidende Linie zurückzudrängen. In der
mrfgegebenen Stellung liegen die Höfe Oenermont und

Fst-ger schossen4 Akngzenge hinter der feind,lichen, 4 hinter unserer Linie ab.

B-i südöstUch mn  Km - ' lief, ,i„ t dnttsch-
Wtt “ ö “ “ »

,..,,3? te+ bereits in den letzten Tagen erhöhte Jener-
ITruffe ^ Z  f 'T '** *$ mm  fiC  besonders östlich
, Fasses zeitweise noch zu. Zum Teil kam es zu
zSZ 9 °a $ * a“" ,i S! ,m  im ® Wnitt
taM Är ^ "rtt tta

Horcher Kriegssiüanpkah.
®et  beiden Heeresgruppen nichtsN-u»s

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
^m ^ £fSS<W<,i '^ ,ncift <t b^ Feind noch zähen Widerstand
Im Hörgeny.Kat und nordöstlich von Aarajd gab er

h$ m  Attt - k- ist ec jemmfen. Die Bersolamw bei BeiÄTiS ""*'" a"ei‘““mä"iW<n
Natkan-Kriegsslbauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

17 I ? Pomu  und in der Aobrndscha keine Ereignisse.
Unsere Flugzeuggeschwader bombardierten mit E r f o l a
Truppenverkehr bei Konstanla. 1 - 9

Mazedonische Krönt.
.̂ ben stellenweise lebhaften Feuerkämpfen kam es

an der Kzerna, an der Aidze-Nlaniva und in der GegendNVLAK* m"°'bm°-°sen
D» erste GeneralquartiermeisterLudendorst.

Zuserate: die einspaltige Garmondzetle 15 Pfg. haben bei der großen
«erbrettung des Blattes nachweislich den besten Erfolg,

55 . Jahrgang.

5« «Ml m See.

wattige Senjation erregen würde. Die offeiHundiqe Mer'
mit der er sich auf seine Beute stürzte, vermehrte dieUnruhe des alten Herrn Welcker. ’ 016

kann noch gar nicht daran glauben!" wandte
rem. „Es muß irgendein Mißverständnis vorliegen: eskann sich unmöglich so verhalten!" ü

Der Sohn spielte den Gekränkten.
'Vmn*  ßüflenbolb , Vater? Oder ein Idiot?
Frage doch den alten Christian, ob Margarete Götter in
Langenhagen ist oder nicht! Cr sah sie durch das Fenster
und sie nickte ihm auf seinen Gruß freundlich 7u wie
sî jst a ? ,rS hfarinhn' >ber er  ja auch in Wahrqeit für
Arenü-^ berelnkam, wollte ihm freilich dieser
Sieh ? Z Öen' er sich geirrt hätte. Es wäre kein

,m  H ^ behause. sondern nur eine junge
Dame, d,e einen ganz andern Namen führte Mit mir
konnte er solche Geschichten allerdings nicht machen 7us
dem einfachen Grunde, weil er bei meiner Ankunft nicht
K ' ^ " warund  erst auf der Bildfläche erschien, als ich
Stahl und Stew ."" aneinandergeraten war wie

gerat"e? °^ ^ unö  Stein seid ihr aneinander-
„Ja I Eben wegen des alten Götter, der nach ihrer

natürlick̂ 0pl,-/^ uad vergnügt sein sollte, während ^ichnatürlich dabei blieb, er liege in Mildenburg begraben.
,n? Glicht hinein einen Lügner, und ich

glaube, sie hatte mir am liebsten die Augen ausgekrallt
wenn „e dazu imstande gewesen wäre !" '

Sie mich, meine Herren!" sagte
Timotheus Kroger. „Ich muß notwendig fort!"

^ ststi Nicht einmal die Zeit zu dem gewohnten
Händedruck, sondern eilte davon, daß die langen Schöne
d?^^ G^ acks flogen. Als er draußen war, wandte sich

Sohn ^b wlt ernster, sorgenvoller Miene an seinen
mit deinem Gerede mehr Unheil

angerichtet, als du dir's träumen ließest! Wenn du e°
wenigstens für dich behalten hättest, solange Kröge,
b.er war ! Du weißt doch, was für ein Geschäft er be!

»Ä SÄ
Jlelbet da« g,ei» e Watt Se SntaS b«Ä fÄ
des ^ Petit ' Iourn ? wu/d^ ' ^  Nach einer Meldung^B£EkP  r- r?zssi
sestiffen und Bef| o[fen, konnte "edochK'tfli'ehens' "

V a s ê " ?l" Knkte Truppentransport.
Msch -n' Hilfskreuzers Lm ? " 8  n

S-M- sind, die zu4gr °ßen T« VäZ ' ",e,M°'7!

ZUMSM -R
werden, St °BS°7Sr 7 "ind" ' ' Der"Ak - ? ^ "
befördert Truppen n̂ach Saloniki Da I fSf ,"®aJ ia '‘

Schiffsleutnant KZbouh der verschollen

Zeitungsmeldungen ist die List̂ der
Matrosen, die aus dem Schiffbruch der Gallia " m>r»Hot&IBB± -&gEßE

Sit MM  lavDllote pr Amerika.
Der amerikanische Standpunkt.

Obwohl immer noch
er alles sogleich für seine Zettung aus-

e?ner̂ Mücke machen!" einen Elefanten aus
diesmal handelt sich's um etwas mehr al-

eme Mucke, wie ich meine! Du hattest nur dabei fein
Madel über mich herfiel! Die ganze

Sache ist doch sonnenklar! Der alte Götter hat einen Mord
<Sf3fiftmnhU-nÖ  r 0t Öie  Geschichte von seinem eigenen
Selbstmord in Szene gesetzt, um die Polizei und die
Gerichte hinters Licht zu jühren, was dem alten Gauner
ia auch ganz wundervoll gelungen ist! Erinnere dich doch
nur oaran, wie sich damals dis Ereignisse abgespielt baden!
Mutter und Tochter mußten plötzlich ins Ausland ver-
reisen, und die Dienstboten, die natürlich sehr unbe¬
queme Zeugen gewesen wären, wurden entlassen. Doktor
Stemharter war der einzige Mensch, der etwas von der
Wahrheit geahnt zu haben scheint. Aber man hat nicht
auf ihn gehört, weil der nachgelassene Brief das so
jonnenklar zu machen schien.

Nachher wurde die Verwaltung des Hauses dem Notar
Klingenberg übertragen, weil die gute Frau Götter nichts
mehr mit der üblen Erbschaft zu schaffen haben wollte,
wenigstens nicht persönlich, wenn sie auch die Erträg-
nlsse wahrscheinlich sehr gerne in die Tasche steckt. Der
Alte darf sich hier natürlich nie wieder blicken lassen,
aber die Tochter glaubte nichts zu riskieren. Oder viel-

m Wahrheit gar nichts von der schmutzigen
Geschichte. Nach ihrem heutigen Benehmen möchte ich es
beinahe glauben. Was dieser Arenberg mit der Sache zu
tun ift tnir einstweilen noch schleierhast, aber daß er
mit darin steckt— wenn nicht von Anfang an, so doch
seit heute —, steht für mich felsenfest. Und die Gerichte
werden es schon herausbringen! - Du machst mir einen
Vorwurf daraus, daß ich jn KrögersGegenwart davon
gesprochen habe? Aber ich habe es keineswegs unüberlegt,
sondern vielmehr mit gutem Vorbedacht getan! Du darfst
nicht vergessen, daß ich nichr mehr der einzige bin, der
von Acaraareie Gotters Anwesenheit im Heidehause weiß.

(Fortsetzung folgt.)



wird, ist Wilson nicht gg 1' ™ en „klären . zuBe-
Schrittem ^ "fen . Enrg ^ englischen Kreuzer ver-
ginn des Krieges ha Nachbarschast der amerikani«
anlassen müssen, s s Man ist vorwiegend der
ich--- iÄVJ 8“« -
Meinung, daß Wrlsonm \ Aussichten für seine

°us
Haag. 1t . Oktober, (zs.) Ministeriums

: D°r v-nl^ ch- B-r^ BMinfgteu SI°°t°ndes Äußern. Polk. tnlt ur ' Entente anzu-
sich weigerten. !>ch der AuWInng °-- ^ Benutzung

NL° 7 °S lln.echL °."n. leien-- nnn Hnnde« .

n fif \ Neuter meldet aus New

V°F ° Änr L 2 °"'°-? » ° -L '-L»'Sffm' 1 n Ä

LS° 7 d°« d°s"S« ZU . nicht,. l-Jtr « <*Man schätzt dre Anzahl der Tauchb t , ^
-VL "' daß" L km°ZL .n Torpedojitger diesckemlich, daß me au , . ' ^ machen werden, da
Nummern der Tauchboote» J J daß die Wer¬
das Marine-Departem nt der2  her Neutralität wider-
breitung derartiger Jnsor Menschen, darunter
spreche. Sowtuib-Innn-. st. I« d -M Menscĥ ^
33  Frauen und 10  Kruder, v Aber die Be.
bohrten Dampschifen sewt t̂ ® Gerüchte
satzung der ^ ^ gsston w n m ^ ^ hoote in den

nach den englischenH^ û . ^ ercantile Marine Company

hat idren unter englischer̂ aggê v ^ ^^ n liegen zu
den Befehl erteilt, bi s fahren aus. — Derbleiben. Doch dre rnersten chN H London:
..Nieuwe Rotterdamsche Courant mewtt̂ ^ , Admiral
Ein Exchange-Telegramm aus N rop Atlantischen
Gleabes glaubt, daß nur em meldet aus

L in d« Mh° ^ g« -d.t°n
Zone. Man ist sehr esmg französischen
„Cameronia von der Anchor-Lme uno o , ^
Postbootes»Espagne. Beid 1 5Q0  Passagiere
Das erste hat 600, das zwei ^ ^ Passagier-
an Bord. Trotz>der Gefahr rs-dasvon
boot „Danto Allighrerr" mit E -ttegenoeng ^
fiter nach Neapel abgegangen. Das N lll be-
LZ°ll.Schn.M-°-.I°°°"" s d°°>BNEsi ? Kchiss

Äfc SÄ ^ lösSam um ”

L AnKnK
Mnn liefe Kapitän
zu begeben, woraus das Sch st p Torpedierung
Wilson berichtet auch, daß wahrend̂ ^ ^
des englischen Dampsfchrffe. Leuchtschiff von Nantucket
in den Rettungsbooten nach demi.eucyr̂ ,> «ahm

tsäHsSä » “
sw *s?ÄSS 2 £ £ S w, ",,*t

„ ^n ^ N « ^ Jnd " Kndiich°n

eässesÄ sssjM 8 .■* *
SSs ?; : .= - " 5f g!

mtm

MLWWM-
daß die militiiniche Lage es ausschi' -̂ . brinaen. ®§

sHfigiss

ÖVbm .SffisläiiwwÄ 'Äm

ä ssstä
Ät «StsjJ » * ssW SS;
,s »Ä » N-EL L
stoff. Lebensmitteln usiv E ' EZ ^igten Staatenworden ist. Daß an der Küste der everemg
von Amerika heimlich-° dS- ZAMZyen ^ kein !in-

kanische Häser-bewacheni und vor NewÄ^ r^z^
s WB « mit nnb-wnün-t-m L --
fehen kann.

erregt im Bierverband Unbehagen. Man befürchtet ati=

msichts der Niederlagen. Schwierigkeiten für Bratiamr.
Rußland soll der Einberufung widerraten haben.

Zur Lage in Griechenland.
Basel, 10. Oktbr. (zf.) Havas. Der ..Figaro"

«führt aus Athen: Lombros habe die Kabinettsbildung
übernommen; « werde dem König heute die Liste seine?
Mitarbeiter überreichen._ _ _

_ München, 1l»Okt. (}f*) Ädtiig Otto
ist gesterna« Magenblutungen erkrankt.  Der
Zustand ist ernst ._ J

ßtc

filtllM.
Weilburg, 12. Oktober.

. Ävfelhöchstpreise.  Nach einer Verordnung
h-« Stello« treters des Reichskanzlers darf der Preis für

Maas der Ernte 1M6 S «me

fe
N --ncht mim

£Ä Es

Iä „ „ MI, , & ,

?s » SÄ «* E 13 -1 'M
I" 0%if | '"t " ä "ISÄ 1Ä 5  ss
^LÄelniUetBeiStbnuns sür rechtsgültig, welch- »bald !

Ae MMN M>im Mm.

N 7MW°-d°-"E
Artiüeriefeuer. Aus vewm^ -» . Ander
«m Nutze der « " ? ,» ä8»n
Struma-Front Patrou 1 ^ Längs der

heiinke
2

R»mLni-« d-st- -- NZ;„ ou8  L, „d°n

asssÄÄ ^ g- t® if ?ss

L °nt,ch.n Par—

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten vonO. Elster.
^ (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)

°« Hausth-r. « --- .7 'w « ." ih, Antlitz
braunen Augen weit--Me . °°rSchreck

«sssr . - M-» -
mit bebenden Lippen.

Er küßte ihr die Hände,
ränen empor

In ihren braunen Augen quollen

iS -AäWSiS
ren Erregung ihm".uht entgangen war. Das

acht, die mit * "'rf» ,Ä ,Ä ®. Ui
ÄÄ ’iT . S ? ÄÄ ' m>. « U»
mgen den Offizier betrachtete und dann verschwand.

’ ^ ÄÄÄU mit einerN°,ch° » i«
und einigen Gläsern zurückzukehren.

'ZgZWi*  b-ldi-e B--°di-nn, Ichreck.

""ÄL SÄ ® «*?t —
hoffte", wandte sich Hasso an blate, ',« re wu

auch nach Ausbruch des Kr g . s)jot  huschte über ihre

« °* n' ?t ® äSSy Srjsrss
sie'imW gewesen. tfSÄ
mit seiner Mutter war und bereute, die^ °rw sie
Treue zu ihr gesprochen zu h m Herzen.
Z .LL L 5st°K °°- >7« °ich. - >°
‘m ?m  S » Uut.rt.ni. buch- ich »« " » >« —

unter dem Schutz mm-r Mutter sicherlich»n

brhHt e » . ft !fwn7 'Ä Sb Schltzb8* «
„Mi, »"" Mit Tranen im M«t “ ' d” ” z," dnchs

Anlaß -imS StrasprozeM« Uom J j"tt
eine städtisch- P»lii-t°°t°tdnu°g ur r'chtSSnittg. ^ D
das ^ itschentnallm V iV •*»tl6a
und Pintz-it verbeMT st P i a Poli,-tt» M >»»°»?
Grundlage rn 8 6 des tseseges ^ ^ ^Entbe
tung vom 11. Marz 18̂ 0. p ^ Ordnunck älkkehren
Gegenständen Lebt
Sicherheit und Leichtrskett des Str ß̂ ^ ^ >herzliche

£»i Krregsbeschadtgtenfursorg. y tn  g ütw fteö^ -bestenl
jogiulen AM °bm d-, G°G-» °LLLtn °»t ° - '»»
die Krtegsbeschadigten. 7̂ ^Vertreterversammlung de, >-Heu
Bartels unlängst aus der limat. -

KNMAKnMLLZ SP.
‘ Heilverfahren liegt m den Ha Verfahrens wird«nunm

Sanitätsbehörde. EHr - wahrendM «
aber in den Lazaretten dre Berussoeraiune;^^ ^  Mjersä
müssen, da bei den Beschädigtend l ch r̂p̂ smme D£
tung findet, daß sie '^ en^ erus wechseln̂ tveamt.
wird vorzugswerse an dre Erlang 8 , ^ ^ ,s Jahre
beitsstelle als Bote Münch
Behörde gedacht- Solche Stellen muffen v ^ m
solchen Beschädigten Vorbehalten vt wen, ^ ^
Beschädigung nicht m ^ A „ ^ ung, die unter« « ihrem
Berus auszusüllen. Zur Mrufsv a ung, ^ m.mrtdr
sicht der Ärzte und unter Mtthrlse der Arziei s Mohnzi
hat, müssen Sachverstandrge aus Ji*tige§ « «̂en ei,
gezogen werden, dre in erster Lin hoherB« Ad w
über die Befähigung abgeben kdEN. Em Ĥ KMMoch,
teil von solchen Beschadrgten. welche glauben, hre ^ 10q
wechseln zu müssen. “S « Ben sei
Beruf weitersühren. wenn auch nrcht rmmerg ^ - s$a -
d„ Tätigkeit wie früher, so doch tn me a ntteile«,
»« nge des Beruft». Wo °bf °m° 1°'^ » Uh
Tätigleit oder etu neuer» eru!  ergitstm wer» ^ . ^ ^

u 1 L u . Harras
Hasso und Kate waren allem. - -

-?.°777 L 5 LL - 'bLnSi - Ämeiner»^ hn̂ i,-sch'L7 °st"°n N - --d°cht- h°b-° A - auch nieinu tzei
Sie nickte ihm trübe lächelnd zu. Hanke\ Hube nc

1 denf
^Jch wurde in Frankreich schwer verwunoei, I

"Ausm"inem°Krankenlager habe ich tägllch. stû ^Matt-
Sie gedacht, meine teure Kate, k°m^ l M s feen klwiederzusehen— und jetzt sitze rch hier neben ^
Ihre liebe Hand. . ." . . , 6 - geschehen- Mletzte
^ Er küßte ihre Hand rnnrg. Sw^reß es^ ^ ^öEr küßte ihre Hand rnmg. ^ 'si / jetzt in 's Komi
Herz war zum Zerspringen ootl; wenneetJ be rJa„bS-> lom mai
Arme genommen hatte, fie wurde-kcn sahen. eBeste
' ' >n. Es war ja das letzte Mal, daß sie r) i ^  itegetfoi

'„Kät̂ ,,fnhr er fort, „ist es nicht möglich. W
Deutschland übersiedeln?"

Sie schüttelte traurig den Kops.
.? i- M - ,S “ LS , SB

ernst.
L̂ oen
sicheri‘rj mu

„Wie sollte das geschehen tonnenr uu»- -̂ eg".Ij Net Ze
ÄS t-
Sie selbst sind im Herzen deutsch— waSb ^ fi»dilden... _ Sn& mitpr der

in Deutschland. L z ^ man
Sie selbst sind im Herzen deutsch- - war' ^ ft^ ^ttben
in einem Lande, das unter der russischen9°̂ K
Ich führe Sie nach Deutschland— meine- ^  nt ^
^  Sie erhob sich und sah ernst und traurig ^ Neuei

„Es ist unmöglich, Graf Hasso. b{r hB stveiht.
In diesem Augenblick trat der Nektor . .̂ Kr

icin würdiges Gesicht zeigte den Ausdruck angst

(Fortsetzung folgt.) ^ ^



hie entsprechende Ausbildung zu sorgen sem.
vielfach durch große Einrichtungen , dre

iü mit den Militärlazaretten stehen und
* für zahlreiche Handwerker enthalten , so daß

beschädigte selbst an sich prüfen kann , welcher
me ihn der passendste ist. Vor der Entlassung
-Lazarett und aus dem Militärdienst hat aber. Qflxctrcitv***-ve'***»' ^”” —- - ' *
itsnachweis einzusetzen, damit die Leute, wenn

-l n werden , sogleich in eine Lebensstellung em-
"Änen und nicht erst lange umherlausen müssen.

zu finden . In Berlin hat sich beim
Jn Arbeitsnachweis eine besondere Abteilung
Geschädigte gebildet . Das rst vrellercht auch in

-Faroßen Städten geschehen, überall aber ist für
4nung einer Lebenstätigkeit zu sorgen als Dank
°r2rbei Beschädigte durch seine Beschadrgung em
'̂ßes Opfer dem Vaterlande gebracht hat.mim.

mann , die den Bau durchgefuhrt ha/te , ferne Anerkennung
aus . Jn Demblin bildeten Mannschaften des polmschen
Hilfskorps das Ehrenspalier ; der Oberstbrrgadier des
Hilfskorps , Kielinski , nahm am Empfange des Erz.

Herzogs Uxl ^ g ^ktbr . Anläßlich des Ehrentages
der Eroberung Belgrads durch österrerchrsch-ungarrsche
und deutsche Truppen fand in Anwesenheit des General¬
gouverneurs Generals der Jrsianterre Frhrn . v Rhemen
des Offizierskorps und von Mannschafsdeputatronen der
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen dre feier¬
liche Einweihung des Belgrader M ' litarfrredhofs und
des in diesem errichteten Denkmals statt . » « f«
vom Feldsuperior Klimkovicz zelebrrerten Feldmesse hrelt
dieser eine ergreifende Gedächtnisrede und / rahm dre
Weihe des Friedhofs vor . in dem derzeit 600 osterrerchrsch-
unqarische und deutsche Helden ruhen , und des Denkmals,
das aus einem weit sichtbaren Kreuz aus werßem Marmor
besteht und die Inschrift trägt : Treu bis rn den Tod . 1916.

.Wiesbaden.  10 . Okt . Der Berliner Vertreter
Wiesbadener Zeitung" Redakteur Dr. Ernst Knotte

finrenei Wiesbadener , hatte am Sonntag abend
ßffi Ms der Straße von einem Auto umge-
«t und getötet zu werden.
Aachen,  10 . Okt. (W , B .) Dre aus England

. „̂ kehrten 89 Austauschgefangenen wurden gestern
Mag im Genesungsheim Lochnergarten wo sich dre

\ L der Behörden und eine größere Anzahl geladener
1 k^eingefunden hatten , vom GarnrsonSkommandeur,

Mlmajor Bigge , mit einer längeren Ansprache be°
i | gerne Ausführungen schlossen mrt ernem Hoch

den Kaiser. Hierauf teilte Generalmajor Bigge mit,
S .von der Kaiserin , dem König von Bayern und dem

kim  von Hessen Telegramme erngegangen find.
’ L Telegramm der Kaiserin lautet : An dasKrregs-
: Meriurn in Berlin . Ich bitte , dre am 7. Oktober

malischer Gefangenschaft in der Heimat auf der
' tauschstation Aachen eintreffenden Krieger m meinem
- « n herzlich zu begrüßen . Möchten sie nach schwerer
t Lim Kreise ihrer Familien bald wieder froh werden

i bald genesen. Ihre Verdienste um unser teueres
. MeS Vaterland werden freudig und dankbar aner-

mtund auch in künftiger Zeit nicht vergessen. - Der
niq von Bayern telegraphierte : Meinen nach den Leiden
ft Entbehrungen der Gefangenschaft m die Heimat

ü Mehrenden tapferen Bayern, die für Schutz des Vater-
M Leben und Gesundheit eingesetzt haben, entbiete

i herzlichen Willkommensgruß und sende den Tapferen
* besten Wünsche für baldige Genesung und Erholung,
j toio . - Der Großherzog von Hessen telegraphierte:

e keimkehrenden Kameraden begrüße ich herzlich m der
Mt. Möge die Dankbarkeit des Vaterlandes Euch
KjI  Schmerz und Leiden standhaft zu ertragen . Mit
»sichtigsten Wünschen für gute Besserung. Ernst Ludwig.
'Gotha,  10 . Okt. Geh . Kommerzienrat Blödner

Vder Stadt ein Kapital von 1200000 Mark vermacht.
Knunmehr bekannt wird , hat er daneben auch die
libeiter und Beamten der Gummlwarenfabrlk Blodner
id Vierschrodt reich bedacht. Er hinterließ ihnen die
Swne von 150000 Mark , welche unter alle Arbeiter
idBeamte verteilt wird , die dem Betriebe seit mindestens
st Jahren angehören.
München,  11 . Oktbr . Em unaufgeklärter Mord
Wftigt die hiesige Kriminalpolizei . Die 23jährige
SM des Kaufmanns Debold wurde vorgestern abend
st ihrem Ehemann , als er von dem Bureau nach Hause
ktt,mit durchschnittenem Halse und einer Kopfverletzung tot
Wohnzimmer aufgesunden . Die Wohnungzeigte keinerlei
Spuren eines vorangegangenen Kampfes . Das Ehepaar
feebolb war erst seit kurzem verheiratet und letzten
ktrvoch von der Hochzeitsreise zurückgekehrt. Es sollen
tat 100 Mk. Bargeld aus einer Handtasche entwendet
Nben sein. Von dem Täter fehlt jede Spur . ^
i ' Basel,  11 . Okt . (zf.) Wie die „Basler Nachr.
Weilen, hat ein feindlicher Flieger gestern abend um
V2 Uhr Lörrach überflogen und vier Bomben in der
ihr des Bahnhofs abgeworfen und am Hebelplatz, bei
‘SarrasinschenFabrik und bei der Post . Drei Personen,

sich auf den Straßen befanden , wurden getötet , der
«dizinalrat Dr . Grether , der Hausknecht des Hotels
M Hirschen" und ein Mädchen . Wie die „Basler
sichten " weiterhin aus dem Grenzorte Riehen melden,
-de nach 1/312 Uhr ein Flieger beobachtet der m
dsüdlicher Richtung über die Stadt Basel flog. Er
-de von den schweizerischen Grenzwachen beschossen,
handelt sich, wie man daraus schließen kann also
den feindlichen Flieger , der vom Angriff auf Lörrach

»r Schweizer Gebiet zurückslog. ^ , .
'Haag,  10 . Okt. (zf.) Der Kommandant und
Mannschaft des Zeppelin , der m der Nacht aus
lntaa in Potters Dar abgestürzt ist, wurden auf dem-
-n kleinen Kirchhof beigesetzt, auf dem auch die
ie des bei Cuffley zugrunde gegangenen Zeppelins

Netzte Ruhestätte gefunden haben . Auf dem Sarg
Kommandanten war folgende Aufschrift antzebracht:

'Mmandant Mathy , im Dienst gestorben 1. Okt. 1916.
* Bestattung geschah unter Führung des königlichen
'«gerkorps. Es war viel Polizei anwesend , jedoch
^ig Publikum . Am Grabe wurden die Zermomen
H den Dorfaeistlichen vorgenommen , dem em Milttar-
Mcher zur Seite stand . Ein Äroplan flog wahrend
k  Zeit in den Lüften. Der umgekommene Zeppelin-
^Mandant hatte bereits mehrere Male über England

London Flüge ausgeführt und dabei .des Öfteren
^den verursacht . .

L u b l i n , 9 . Okt. Gestern wurden in Anwesew
des Armeeoberkommandanten Erzherzog Friedrich

neuen Wetchselbrücken. in Demblin und Pulawy ein
taiht. Die Brücke bei Demblin , die an Stelle der
Kannten russischen Brücke als zweigleisige Etappen-
^-ke gebaut wurde , ist 415 Meter lang , die bei Pulawy
Zr als doppelt so lang . Der Erzherzog sprach an

Orten den Vertretern der deutschen Firma Haber-

W tMis leie« mit bann normärts!
Wilder aus der Vergangenheit für die Gegenwart.
Von Dr . Schmidt - Gründler (Halle a . S .)

Die Überschrift ist absichtlich so auffällig gewählt , denn
sie soll auffallen . Auffallen um jeden Preis ! Lesen nur
wenige Deutsche das Folgende , so hat es seinen Zweck
verfehlt . Womöglich alle in in der Heimat Gebliebenen
sollen es lesen. Und warum ? Weil alle lernen sollen,
lernen müssen ! Was sollen, was muffen alle lernen?
Aus der schönsten, reinsten und erhebendsten Zeck der
deutschen und preußischen Geschichte, wo deutsche Treue,
deutscher Opfersinn , deutscher Idealismus am herrlichsten
sich offenbart hat . aus der Zeit der Frethertskriege.

Versetzen wir uns im Geiste in das Frühjahr 1813,
in das Herz der Erhebung , in das altehrwürdige Bres¬
lau : Von allen Seiten ziehen die Scharen der Frei¬
willigen heran , mit leuchtenden Augen und strahlendem
Antlitz . Als ginge es zum Hochzeitsregen und nicht in
den blutigen Kamps ! Woher kommt ihnen dieser hohe
Mut , diese kühne Freudigkeit ? Gewiß sind sie an Zahl
dem Feinde überlegen ? Ach nein ! Sie wissen: Napoleon
rückt mit einer Übermacht von 300000 Streitern heran,
und ihr Heer zählt im Verein mit den Russen nur erst
90000 Mann . Aber vielleicht veltrauen sie auf den
Schutz unbezwinglicher Festungen ? Ach nein ! Sie wissen.
Danzig , Magdeburg . Glogau , Küstrin sind in den Hän¬
den des Feindes ! Woher trotz alledem diese freudige
Siegeszuversicht ? Weil sie noch mehr wissen als alles
das Weil sie wissen: sie werden siegen, denn sie muffen

^Und wir , die Nachkommen jener Männer , sollten jetzt
in weit besserer Lage einen anderen Gedanken hegen als
jenes stolze Unerschütterliche: Wir werden siegen, denn
wir müssen siegen! ^ „ _ , , . . .

„Unsere militärische Lage ist gut ." so haben wir wieder
und wieder aus Hindenburgs Munde gehört . Wir sind
bis jetzt die Sieger ! Wir haben 400000 Geviertkilometer
feindlichen Gebietes in Händen , gegen einen kleinen Bruch,
teil von uns geräumte ! Die Kämpfer von 1813 mußten
den Sieg erst erringen , wir brauchen ihn nur festzuhalten
— und da sollten wir matt und müde werden?

Verlassen wir jetzt Breslau und begeben wir uns an
die nahe österreichische Grenze . Auch hier sehen wir ver¬
wegene Gestalten an uns vorbeiziehen. Sie tragen gleich¬
falls Waffen . Aber ein Blick auf die zerlumpten Kleider,
die Galgengesichter und die schweren Säcke die ihre
Maultiere tragen , belehrt uns : Es sind nicht ehrliche
Soldaten , sondern elende Schmuggler . WaS mögen sie
da über die Grenze paschen? Es sind 3000 Ztr . Pulver
für das preußische Heer. Die Rettung aus höchster Not.
Schon bei Bautzen ging den Preußen das Pulver aus —
kam nicht Ersatz, so war alles verloren!

Und ebenso stand es mit den Waffen : 33000 Gewehre
1 mußten als „atteS Eisen " von Österreich herüberge.

schmuggelt werden , sonst war weiterer Wiederstand un-
möglich ! . ^ . * ,.

Wir stehen beschämt da, wenn wir bedenken, mit
welch unzulänglicher Rüstung das trotzige Geschlecht jener
Tage den Kampf gegen den Allgewaltigen begann . Wir
haben unermeßliche Vorräte an Waffen und Geschütz,
haben Tausende von Werkstätten zur Herstellung des
Schießbedarfs — und doch gibt es bei uns immer Leute,
die fürchten , es könne vielleicht nicht reichen.

In einem Dorfe hart an der Grenze , wo wir die
erste Kunde von der seltsamen Pulverzusuhr vernahmen,
hält ein einfacher Leiterwagen vor dem trübseligen Wirts¬
haus . Ihm entsteigt ein städtisch gekleideter Herr , in
dem wir nach dem Ordensstern an seinem Rock einen
höheren Beamten vermuten . Jn der Tat : Es ist der
Geheime Finanzrat Rother , und in dem kleinen Kasten
auf feinem Wagen ist die Generalmilitärkaffe mit baren
3000 Talern . Das ist der ganze „Kriegsschatz" des
preußischen Heeres im Anfang des Frühjahrs 1813!

Und wieder stehen wir beschämt da — wir müssen
an die 10 Milliarden denken, die wir unserem Heere
gleich im Beginne , und an die 47 Milliarden , die wir
ihm bisher rm ganzen bewilligen konnten.

Aber noch etwas anderes müssen wir denken: Was
hätten w i r wohl gesagt, wenn uns im August 1914
zugemutet wäre , das Heer größtenteils aus eigener Tasche
auszurüsten ? Gewiß war unsere Begeisterung damals
groß , unser Zorn ehrlich, unser Opferwille aufrichtig.
Aber ob wir diese ungeheure Belastungsprobe ausge¬
halten hätten ? m ,

Unsere Vorfahren von 1813 haben diese Probe aus-
aehalten . Die Provinz Preußen rüstete an Landwehr
allein 12 Schwadrone und 20 Bataillone , die ' Kurmark
21 und 28 , Schlesien sogar 40 Schwadronen und 68
Bataillone auf eigene Kosten aus . Allein die Kurmark
brachte für diesen Zweck in den ersten 9 Kriegsmonaten
30 Millionen Mark auf.

Was wollen unsere Geldopfer dagegen besagen : Ge¬
wiß , wir geben auch Geld , aber immer nur von unserem

Überfluß , meist nur für — 5 v. H.! Gewiß , wir geben
auch Schmucksachen, aber gegen gute Bezahlung ! Wie
anders unsere Ahnen von 1813 : Sie gaben ohne Aus¬
sicht auf Erstattung , nach den Worten der Bibel oft alles,
was sie hatten . Lebte doch fast das ganze preußische
Volk damals in einer fabelhaft bitteren Armut ! Der
Grundbesitz war entwertet , viele Besitzer mußten Haus
und Hof verlassen, Bürger und Bauern rangen mit der
Not , der Handel war gelähmt , das bare Geld verschwun¬
den . Niemand stand so fest, daß er nicht fallen konnte.
Die Vornehmsten , denen so hoch der Sinn stand , stiegen
tief herab und lebten bescheiden.

In der Tat , sehen wir uns um in dem schlesischen
Dorf , wohin der Weg uns führte , so finden wir : Unsere
Geschichtsschreiber haben nicht übertrieben . Überall elende,
halbverhungerte Gestalten , die Häuser verfallen , die Äcker
schlecht bestellt, die Gärten verwildert . Der Menschheit
ganzer Jammer packt uns an — fort , fort von dieser
Leidensstätte , fort in die großen Städte , — fort nach
Berlin — da muß es anders , muß es besser sem ! Wir
machen uns zu Fuß auf die Reise, denn Wagen sind
nicht zu haben . Jn zwei, spätestens drei Wochen denken
wir ans Ziel zu kommen . Aber aus den Wochen wer¬
den Monate , denn überall sperren marschierende Truppen
uns den Weg . , . ^ ro , .

Und wir sehen, wie die Krtegsfurre damals in den
deutschen Landen raste ! Wir kommen vorbei an zer¬
stampften Äckern, zerstörten Dörfern , in Brand geschosst,
nen Städten . Überall grinst uns das nackte scheußliche,
erbarmungslose Elend an . Die Bewohner zum großen
Teil geflüchtet, um den ewigen „Requisitionen ", den stän¬
digen Plünderungen zu entgehen . Wir sprechen aus der
Landstraße einige der Flüchtlinge an : Sie warnen uns,
bestimmte Städte oder Dörfer zu betreten , weil in ihnen
Kriegsseuchen wüten . Wir hören mit Entsetzen , daß
ganze Dörfer ausstarben , daß in Dresden wöchentlich
500 Menschen an Lazarettyphus hingerafft wurden . Wir
dringen in sie, uns noch weiteres zu erzählen . Vergebens!
Mit verstörten Gesichtern stürzen sie fort und bergen sich
im nahen Busch. Vergeblich spähen wir aus nach der
Ursache ihres Schreckens. Schon glauben wir , daß die
Not ihren Geist verwirrte . Da sehen wir am Ende der
Straße die Helme stanzösischerFeldgendarmen aufblitzen.
Nun flüchten auch wir uns , denn vor unsere Seele tritt

m , des Schiffers,
sen wurde , nur

das Bild des ermordeten Buchhändlers Pal
der gleichfalls im tiefsten Frieden erschoss. .. --
weil er Fahrgäste nach Helgoland überführt hatte . Uns
tönt das Wort in den Ohren , das Napoleon noch vor
kurzem einem seiner Beamten schrieb: Die Kanaille muß
mit Schrecken gebändigt werden . Wir denken an dre
Unglücklichen, die grundlos , auf bloßen Verdacht hin in
französischen Kerkern schmachten.

Doch der Hunger treibt uns endlich wieder aus dem
Versteck. Wir wagen uns in die nächste Stadt . Wir
gehen in den ersten besten Gasthof und bestellen etwas
zu essen. Doch der Wirt zuckt mit den Achseln: Gestern
lagen 3000 Russen hier — es ist keine Krume mehr
übrig ! Und ähnliches müssen wir noch öfters unterwegs
hören . Wir hören , daß in Dresden wohlhabende Fa-
milien sich gegenseitig mit ein paar Händen voll Reis
oder etwas Gemüse beschenken, ja daß das hungernde
Volk sich die Kartoffelschalen aus dem Kehricht auflas.
Wir hören von schier unerschwinglichen Preisen für Kaffee,
Zucker, Kakao.

Und dazu kommen von allen Seiten die traurrgsten
Hiobsposten über die Kriegslage : Napoleon hat wieder
gesiegt bei Großgöcschen und bei Bautzen , ganz Mittel¬
deutschland , halb Schlesien, ja selbst Breslau ist in seiner
Hand ! Dann erreicht uns die Kunde vom Abschluß
und 10 Wochen später vom Ablauf des Waffenstillstandes.
Einen Tag darauf stehen wir vor den Toren Berlins.
Wir wagen uns kaum hinein in die Stadt . Wir fürchten
die Sorge , die Bestürzung , die Verzweiflung über den
Wiederbeginn des aussichtslosen Kampfes auf allen Ge¬
sichtern zu lesen. Und was finden wir ? Überall frohe
Mienen , strahlende Augen , hellen Jubel , vaterländische
Gesänge . Wirfsprechen einige Vorübergehende an : „Gott
sei Dank , daß es wieder losgeht , nur keinen faulen Frie¬
den !" Also auch hier wie im Heer dieselbe stolze Zu-
verficht : Trotz alledem — wir werden siegen, denn wir
müssen siegen! m r . to

Und diese Zuversicht betrog die Preußen von damals
nicht : Sie sieglen und stürzten den stolzen Tyrannen.
Ein kurzes Jahr des Friedens folgte . Da kam die
Kunde von der Flucht Napoleons von Elba . Und wieder
herrschte beim Eingang dieser Nachricht derselbe Jubel
in Berlin . Und mit derselben Begeisterung wie 1813
eilte das tapfere Volk zu den Waffen , obwohl es nach
den Worten Blüchers von damals „wieder von vorne
anfangen mußte ". ^ r ,

Wir brauchen jetzt, auch nach Rumäniens Treubruch,
nicht wieder von vorn anzufangen , wie die Deutschen
von 1815. Wir brauchen nur , wie Hindenburg sagt,
„den Weg , auf dem wir gehen, mit unerfchütterlicher
Konsequenz weiterzugehen ."

Aber wenn dieser Weg auch bergan geht — wir
müssen noch hinauf auf die letzte Höhe ! Noch gilt es.
eine vielleicht noch kurze Zeit auszuhalten , zu kämpfen,
zu dulden ! Gedenken wir unserer Vorfahren , ihres
Mutes , ihrer Ausdauer ! Gedenken wir daran , wie sie
weit schwerere Opfer als wir stets freudig gebracht haben!
Nehmen wir sie uns zum leuchtenden Vorbild , zeigen
wir uns würdig , die Nachkommen solcher Helden zu sein.
Folgen auch wir ihrem Wahlspruch : Wir werden siegen,
denn wir müssen siegen! Dann werden auch wir , wie
einst sie, zum ersehnten Ziele gelangen : Wir werden des
Reiches Macht und Größe nicht nur ungeschmälert er-
halten , sondern in neuem Glanz vererben auf spatere
Geschlechter. (Tägliche Rundschau .)

mit  Mrweu.
Th . Berlin,  12 . Oktbr . (Stimmungsbild aus

dem Reichstag .) Heute begann im Reichstage die mit



großer Spannung erwartete Aussprache über die aus
wärtige Politik.  Das Interesse an diesen Be¬
ratungen war , wie das volle Haus zeigte, gleich groß
bei den Abgeordneten wie bei der Regierung und im
Volke. Auch der Reichskanzler von Bethmann -Hollweg,
der bald nach Beginn der Sitzung , während der AuS-
führungen des Zentrumsführers Dr . Spahn , im Sitzungs¬
saal erschien, wohnte dem größten Teile der Beratungen
bei ; er machte sich auch, namentlich während der ge-
harnischten Rede des konservativen Abgeordneten Grafen
v . Westarp , der im besondern den antiannexionistischen
Anschauungen Scheidemanns in bestimmtester Weise
entgegentrat , viele Notizen , griff jedoch nicht in die
Debatte ein. An erster Stelle überwies das Haus den
beschleunigten Antrag des Sozialdemokraten Bernstein
auf Einstellung des Verfahrens gegen Liebknecht der
Geschäftskommission , erledigte hierauf mehrere kleinere
Vorlagen , so die wegen Verlängerung derLegislaturperiode
des Reichstags und des elsaß-lothringischen Landtags
und die wegen Schutzes des Namens „Nationalstiftung"
und „Marinestiftung " und ging dann zur Erörterung
der auswärtigen Politik über . Vier Momente traten
hierbei scharf hervor : 1. Die Überzeugung , daß England
der Feind ist, der b e s i e g t werden  m u ß;  2 . die
fast geschlossene Meinung — mit Ausnahme der sozial¬
demokratischen Arbeitergemeinschaft — des Reichstags
über die energische Durchführung des 17. Boot - Kriegs
gegen England , mit der notwendigen Rücksichtnahme
auf die Interessen der Neutralen und — 1a8t not least —
der Anti - Annexions . Wille  auf der äußersten
Rechten bis in die Reihen der Liberalen und des Zentrums.
Gegen jede Annexion sprach sich der sozialdemokratische
Abgeordnete Schetdemann aus . der glaubt , den Kanzler
dabei auf seiner Seite zu haben . Dieser Anschauung trat
temperamentvoll der nationalliberale Führer , Abg. Basser¬
mann entgegen . Daß wir nicht n u r um unsere Existenz
kämpfen , sondern auch um eine Position , die es den
Feinden ein- für allemal unmöglich macht , vereinzelt
oder zusammen «inen neuen Angriff zu wiederholen,
zeige unser « Offensive in Ost und West . Dieser Forderung
gab der konservative Redner , Graf Westarp , in noch
schärferer Weise Ausdruck , wobei er neue wuchtige
Schläge dem Gegner ankündete . Milder 17- Boot.
Politik  des Reichskanzlers erklärte sich auch dieser
Abgeordnete einverstanden,  er begrüßte gleich dem
Abg . Baffermann die neuesten Erfolge im atlantischen
Ozean und betonte nochmals , daß nur eine ungehinderte
Ausnutzung der 17-Boote uns dem Frieden näher bringen
könne. Mit dieser Rede war der Höhepunkt der Spannung
erreicht und die Bänke begannen sich oben und unten
wieder zu lichten. Vorübergehend vermochte Abg . H a a s e
(soz. Arbg .) das Haus mit seinen Ausführungen zu
fesseln, neues hörte man jedoch aus seinem Munde nicht.
Ihm folgte sein ehemaliger Varteifreund Dr . David.
Morgen wird die Aussprache fortgesetzt.

Kriegs -Bolksakademie
des Ahein -Wainische« Merbandes für Volksbildung I
(Vierte Rhein -Mainische Volksakademie Diez an der Lahn

vom 2. bis 15. Oktober 1916.
Freitag , den 13. Okt. : Haus - und Küchenwirtschaft 17.

1. „Ersatzstoffe in Küche und Haus (Nahrungsmittel¬
fälschungen)". Dr . H. Willeke. Vorsteher des König !.
Chem . Untersuchungsamtes , Frankfurt a . M.

2. „Ersatzstoffe in Gewerbe und Handwerk ". Universi.
tätsprofessor Dr . H. Becker. Frankfurt.

3. „Kleingartenbau ". Lehrer Presser , Darmstadt.
4 . „Kleintierzucht ". Seminarlehrer Lorentz, Lich. ,
Abends : Öffentlicher Lichtbildervortrag : „Ungehobene

Schätze des heimatlichen Bodens (wilde Gemüse,
Pilze , Oelfrüchte , Gespinstpflanzen usw.)". Stadt¬
schulinspektor Henze, Frankfurt.

MeilbiiWr GMlellchtiWs-GM
Unsere 53. ordentliche

General-Versammlung
findet Samstag , den 14. Oktober , nachmitt»»- j
in dem Lokal des Herrn Richard Moser dahier h!

MdpoJ!fif)ad)te(n
für!Marmefade-Verfand

Tagesordnung.
1. Beschlußfassung über Jahresrechnung und
2. Erteilung der Decharge an Vorstand

sichtsrat.
3. Beschlußfassung über die Gewinn -Verteih,
4. Wahl der Revisoren zur Prüfung de?

für 1916/17 . 8 ver
Die Zutrittskarten werden gegen Vorzeigung hj

in Begleitung eines nach Nummern geordneten *
nisses oder einer Bescheinigung über deren Him
bei einem Notar , vom 11. Oktober an während
lichen Geschäftsstunden durch das Mitglied uns«!
standes Herrn Th . Kirchberger hier in dessen B
gegeben.

Weilburg,  den 20. September 1916.

lmt

su haben bei

Jg . Zljtpfr , G. m . b. H .\

Dm Aufsicht-,
E- Aaltzer , Vorsitz,,

atntlidie MmlmMuW der Stadt Mm|
Freibank.

Keute nachmittag von 4 Uhr ab geben wir in der
Krregskuche >

Rindfleisch
zum Preise von 1.- M . per Pfund an die minderbe-
mtttelte Bevölkerung (gelbe Karten ) ab und zwar von
^ Uhr ab die Nr ^ 401 bis Schluß und von von 5 Uhrab Nr . 1 brs 400 . v 1

bringen ^ " ^ " b' karte und Einwickelpapier sind mitzu-
Weilburg,  den 12. Oktober 1916.

_ Der Magistrat.

13.

I e stt ist es die höchste
-den Einkauf de^

bedarfs in Schuhs, -
Preise werden Mi
die Saison heratz incn *

ba§ Schuhs-t S£
halten , wenn es wch„ch-n

- machen soll. 1 An-
Dr. Gentners "debei

Schuhfett Tranoli»
Universal -Tran -Lch 2? e

ss  ffiSPnaft
und können prow " „*7
liefert werden . EG JjjL
beliebte mchlaöfärk ?g
W° ch« . L.d^ tz,sx
Heerführerplakate . n Flu

Fabrik .: ßarlGenlner,chem .j sterreic
Göppingen (Württbg. cmit

König Ktto von Bayern f.
München.  12 . Okt. (zf.) König Otto  ist gestern

abend 3.50 Uhr in Fürstenried gestorben.  König
Otto  von Bayern war am 27. April 1848 als der
zweite Sohn des Königs Maximilian II . und der Prin¬
zessin Marie von Preußen geboren.

Berlin.  12 . Okt. (W . B .) Vom 30. September
bis zum 5. Oktober versenkte eins unserer Unterseeboote
im englischen Kanal fünf feindliche, beziehungsweise mit
Bannware beladene neutrale Handelsschiffe mit einem
Gesamttonnengehalt von 5575 Tonnen.

London,  12 . Okt. (W . B .) Die „Times " meldet
aus A t h e n : Das neue Kabinett setzt sich folgender¬
maßen zusammen : LambroS , Präsidium und Unterricht,
Zalocastas Äußeres , Tselos Inneres , Drakos Krieg
Daminos Marine , Tsanotauleas Finanzen , Argyro-
poulos Eisenbahn , Justiz und Handel.

Keute abend 7 Uhr kann

Wurstsuppe
Weilburg,  den 12. Oktober 1916.

Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Gesucht str KmgsbchllbM
Erdarbeiter , Lohn 65 Pfg . die Stunde,
macher, Schlosser, Heizer, Lokomoti
Baggerführer . Kantinen vorhanden.
melden in Krombach bei St . Bith (<

Si-lmMi-inj)WMMm-BemlWH 1917. Bau Unternehmung Bau

C Verlust-
■BW # WrNr . 652—654 liegen auf.

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 4.
Vizefeldwebel Heinrich Jung aus Barig -Selbenhausen

gefallen.
7. Garde -Jnfanterie -Regiment.

Anton Pauly aus Villmar leicht verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 59.

Josef Ringel aus Villmar bisher verw . gemeldet,
gefallen.

Ersatz-Regiment , jetzt Ersatz-Sammelstelle der 108.
Infanterie -Division.

Alexander Wolf aus Weilburg schwer verwundet.

Mkilb«MGiisI>clk«chtmss-GestIlIll,ast
^ ..Wir suchen zum baldigen Eintritt für dauernde Be
schaftlgung

eines Wim militürimen Meiler als Stoiöcr.
Zu melden auf der Gasfabrik.

__ Der Vorstand.

Ser belle lotiunigsniiiMs
. . SlelemliMi;

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen, von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung . Und die

iH tos Weiltorm indiiit

1. S)te Aufnahme des Personenstandes behufs Ver
anlagung der Einkommensteuer für 1917 und der Er-
ganzungssteuer für 1917 bis 1919 findet gewäß Artikel
40 der AuSfuhrungsanweisung vom 25. Juli 1906 zum
Einkommen - nnd Ergänzungssteuergesetz am

statt bett 16  Oktober d . Js . ,
.. .. Gemäß ß 23 ist jeder Besitzer eines bewohnten Grund
stucks oder dessen Vertreter verpflichtet , der mit der Auf.
nähme des Personenstandes betrauten Behörden , die auf
dem Grundstück vorhandenen Personen mit Namen
Berufs - oder Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und
Religionsbekenntnis , für Arbeiter , Dienstboten und Ge-
werbegehilfen auch den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte
anzugeben . '

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
zu ihrem Hausstande gehörigen Personen , einschließlich
der Unter- und Schlafstellenmieter zu erteilen

Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen haben
den vaushaltunqsvorständen oder deren Vertretern die
Ä -Ä Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihreArbeitsstätte zu erteilen.
or  j? erCibie inm̂äßheit des § 23 von ihm geforderte
Auskunft v̂erweigert oder ohne genügenden Entschul-
digungsgrund in der gestellten Frist garnicht oder un-
vollstandig oder unrichtig erteilt , wird gemäß 8 74 Abs.

m ® '7Ä " “ 8cMe8 mit * m
2 Bei der Personenstandsaufnahme für 1917 kommen

wie bei der letzten Veranlagung Hauslisten zur Ver<
Wendung. Jeder Haushaltungsvorstand hat daher selbst
eine Ltste auszufüllen und zu unterzeichnen , siur Ver¬
meidung irriger Annahme bei der Veranlagung stelle
ich anheim , die Spalten 12 und 13 auszufüllen , sowie

Spalte 11 freiwillige Angaben über Einkommensver
haltmfse der Haushaltungsvorstände und Haltunqsan-
gehongen zu machen, insbesondere darüber , ob und wo
ein zweiter Wohnsitz oder auswärtiger Grundbesitz oder
Gewerbebetrieb vorhanden ist. sowie das EinkommenDaraus.

Die Unterlassung von Angaben über die Einkommens¬
verhaltnisse m der Hausliste zieht einen R ĉhtsnachteil

fl($ - Diejenigen Haushaltungsvorstände,
welche die Spalten 11. 12 und 13 der Hausliste aus¬
füllen , können die Hausliste in einen Briefumschlag
packen und verschließen. Die Adresse hat zu lauten - „An
den Magistrat hier ."

Die Spalten 1 bis 10 der Hausliste sind genau aus.zusuuen.
Weilburg,  den 12. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Aepfel - Versteigerung.
fatttStaö , den 14 . d . Mts , vormittags ic

werden in Weilburg im Hofe Limburgerstraße 13
10 Körbe Aepfel (Goldparmäne und Aohnasj

und am Mittwoch , den 18 . d . Mts , vom
10 Uhr anfangeitb , werden in Weilrnürrster im Ho
Frau Hatzfeld Witwe
130 Körbe 1. und 2. Sorte (Landsberger , Lnret^
Goldparmäne, Schafsnase « sw ), sowie 50 Ztr . K
der Wegemeisterei Weilmünster gegen gleich bare ft
versteigert . Körbe werden nicht mitgegeben °

Weilburg,  den 11. Oktober 1916.
Jer Landesweaemeii nva

Ich verlade Montag nnd Mi
Tafeläpfel und zahle für Kromelor
derartige Sorten Mk . 13 —15  per
Reinetten und bessere Sorten Mk.
bis 20 per Zentner.

Freitag verlade ich SchütteliijH

flimgi

a$

Vertikow 's
Max Adler

— - de
Ute

von 35 Mark an,
Kleidersiöränke von 32 M . an
Kuchenschränke „ 40 „

Fische in allen Größe«.
= Ausziehtisch - =

Sofa 's
in solidester Ausführung,
größte Auswahl , mäßige

Preise.

Aug . Thilo Nachf.
Inh . A. Ditlert . Möbelkdl.

Gebrauchter , guterhaltener

Her «!
zu kaufen gesucht.
Zu erftag . in d. Exp . u . 1344.

Ge brauch terHerd
zu kaufen gesucht. je.
Von wem, s. d. Gesch. u. l >gt

°st
>ren

TWtztsWtt
für Küche und Haus si
1. Nov . oder später
Krau Hverleyrer Ar. W lt

Im Bangert 3. ^a > 1S

Jlr. CliMlWf
prima Cacks

1. Weilbllrger kollstB
K. Brehm. ^

F. K. G
13. 10. 8 Uhr

lt
it
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